
Die Dorfbevölkerung von Schlatt hat sich an das Bild gewöhnt, wenn Jennifer und Thomas Bischoff mit dem Hunderudel spazieren gehen.

wo sich die vierbeiner wohl fühlen
Im thurgauischen Schlatt ist für des Menschen treu-
esten Freund ein Paradies entstanden, das für die gelieb-
ten Vierbeiner keinerlei Wünsche offenlässt.
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Hundepension &
                  Privathundetraining

Aktuell freie Ferien- und Tagesplätze.
 Wünschen Sie ein Privattraining?

Weitere Infos erhalten Sie unter: 
076 385 20 85

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Für Jennifer und Thomas Bischoff bedeu-
ten Hunde ihr Leben. Entsprechend viel-
seitig sind ihre absolvierten Aus- und Wei-
terbildungen im Umgang mit den geliebten 
Vierbeinern. Vor acht Jahren gründete die 
Hundefachfrau in Schlatt die Hundepensi-
on Aylas Wuffrudel. Den Namen wählte sie 
zu Ehren ihrer ersten Hündin, einem Ber-
nersennenmix, der 1996 bei ihr einzog. Der 
Traum vom eigenen Hund ging bei Tho-
mas Bischoff ein paar Jahre später, nämlich 
2009, in Erfüllung. Das Angebot der beiden 
Hundeliebhaber, die seit 2019 von ihrer Be-
rufung leben, umfasst die Tages- und Feri-
enbetreuung in familiärer Umgebung sowie 
das Privattraining für Hundebesitzerinnen 
und Hundebesitzer.

Betreuung�in�familiärer�Atmosphäre
Zu den eigenen drei Tieren werden bei Ay-
las Wuffrudel maximal 16 Vierbeiner in der 
Pension in Schlatt aufgenommen. Bevor 
ein Frauchen oder ein Herrchen den bes-
ten Freund des Menschen temporär plat-
zieren kann, wird ein längerer Rundgang 
unternommen, damit Jennifer und Tho-
mas Bischoff einschätzen können, ob der 
potenzielle Neuankömmling auch in das 
Rudel passt. Ist es so, dann erwartet ihn eine 
professionelle Betreuung in sehr familiärer 
Atmosphäre. Aylas Wuffrudel ist für alle 
Hündinnen und Hunde, ob alt oder jung, 
gross oder klein, geeignet. Jedes Tier hat in 
der Pension seinen eigenen Platz, wo es sich 

daheim und wohl fühlt. Um sich an der 
frischen Luft aufhalten zu können, absol-
vieren sie täglich mindestens zwei Spazier-
gänge. Damit sich die Vierbeiner optimal 
an die Gepflogenheiten und den Umgang 
mit anderen Tieren gewöhnen, empfehlen 
sich zwei Aufenthalte in der Woche in Aylas 
Wuffrudel.

Privatlektionen�mit�gezieltem�Training
Jennifer und Thomas Bischoff bieten Hal-
terinnen und Haltern auch ein gezieltes 
Training für ihre Vierbeiner an. Um ein op-
timales Ergebnis zu erzielen, wird in der ge-
wohnten Umgebung von Tier und Mensch 
und mit den vorhandenen Ressourcen 
gearbeitet. Dabei wird eine individuelle 
Strategie entwickelt, die zum einen auf den 
geliebten Freund und dessen Menschen 
massgeschneidert ist sowie zum andern das 
Alltagstraining als Hauptthema beinhaltet.

Tolle Hundeerziehung: Einer der Hunde hat gelernt, sein Kotsäckchen im bereitstehenden Robidog fachgerecht zu entsorgen (l.). Alle Tiere vom 
Wuffrudel in Schlatt sind aneinander gewöhnt und kommen problemlos miteinander aus. Bilder: Marcel Tresch

Regionale Kunst aus dem 
Chläggi im Naturpark
Der «Bock» stellt als Medienpartner zwei Kunstschaf-
fende vor, die am Pfingstsamstag ihre Werke im Rah-
men der Tage der offenen Künstlerateliers, ausstellen.

KUNST
REGIONALER NATURPARK
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An den Tagen der offenen Künstlerateliers 
vom 22. bis 24 Mai wird der Regionale Na-
turpark Schaffhausen zu einer grossen Gale-
rie. Zahlreiche Künstlerinnen und Künstler 
stellen in Einzel- oder Sammelausstellungen 
ihre Werke aus. Alles von Holzarbeiten über 
Recycling-Kunst und Töpferei bis hin zu 
Acryl-und Ölmalerei. Neu werden, basiert 
auf Rückmeldung vergangener Jahre, die 
Tage der offenen Künstlerateliers in diesem 
Jahr in drei Tage und in Subregionen auf-
geteilt. 

Handgemachte�Holzschalen
Die Kunsthandwerkerin Ramona Kaiser 
stellt zum zweiten Mal am Tage der offe-
nen Künstlerateliers aus. «Ich musste nicht 
lange überlegen. Ich habe sofort wieder 
zugesagt.» Zusammen mit ihrem Mann, 
Simon Halter, lernte sie in Brienz den Be-
ruf des Holzbildhauers. «Wir haben uns in 
der Ausbildung kennen und lieben gelernt. 
Und nun arbeiten wir auch mit dem, was 
wir lieben», so die Holzbildhauerin. Nach 
der Ausbildung in Brienz war Bülach für 15 
Jahre ihr Wohnssitz und nun ist die Kunst-
handwerkerin seit 13 Jahren in Wilchingen 
zu Hause «Von hier kommt meine Inspira-
tion. Die Natur um mich, die Menschen, 
manchmal auch die alltäglichsten Sachen 

und wo immer es geht, arbeite ich mit Mate-
rial und Menschen aus der Region», erzählt 
Ramona Kaiser. Am Pfingstsamstag stellt 
die Kunsthandwerkerin im Regionalen 
Naturpark Schaffhausen, nach dem Motto 
«zurück zur Natur», Alltagsgegenstände 
aus. «Wie kann ich Holz im Alltag verwen-
den. Wie wäre es wieder, aus einem Teller 
aus Holz zu essen oder den Kaffee und Tee 
aus einer hölzernen Tasse zu trinken? Ich 
möchte Altes neu schaffen, aber bunter und 
anders. Es macht Spass mit Holz zu arbeiten, 
seinen Geruch einzuatmen und seine Wär-

me zu spüren», so die Wilchingerin. Mit ih-
rem Handwerk möchte sie zeigen was alles 
mit Holz machbar ist, denn es ist ein vielfäl-
tiges Material. Auch die Lasierungen ihrer 
Handwerke werden aus Naturmaterialen 
hergestellt. Bevor der Kunststoff und damit 
auch die vielen Farben auf Acryl, Kunstharz 
und Lösungsmitteln entdeckt wurden, gab 
es  schon Möglichkeiten Holz zu behan-
deln. «Da mich in den letzten Jahren die 
Qualität der verschiedenen Behandlungs-
methoden nicht mehr zufrieden gestellt hat, 
bin ich auf die Suche gegangen. Dabei habe 
ich gelernt, wie früher mit Milchfarben und 
Leinöl ganz ohne Lösungsmittel und Mine-
ralöl, wunderschöne Effekte erzielt werden 
können – mit farbigen Erden, Kalk, Kase-
in und Wasser. Es braucht nur Alles etwas 
mehr Zeit», erklärt Ramona Kaiser. Als 
Kunsthandwerkerin steht für sie das Hand-
werk im Vordergrund. «Die Kunst in mei-
nem Beruf ist es die Idee im Kopf ins Holz 
umzusetzen und überhaupt immer Freude 
daran zu haben was ich mache und diese 
dann auch weitergeben zu können.»

Weben�wie�früher
Die Künstlerin Esther Schick aus Oster-
fingen machte ihre Ausbildung an der 
Kunsthochschule Zürich und in Stock-
holm. Heute ist Esther Schick Textilent-
werferin und lässt auf ihren Webstühlen 
und Webrahmen, in allen möglichen Far-
ben der Natur und auch Farben aus dem 
Alltag, Sitzkissen, Halstücher, Teppiche 
und Tisch- und Tuchläufer entstehen. 
Die Weberin gibt am Pfingstsamstag, an 
den Tage der offenen Künstlerateliers, 
zum zweiten Mal im Regionalen Natur-
park Schaffhausen, einen Anblick auf 
ihres Handwerk. Das Verwenden von 
Naturmaterialen ist ihr wichtig und so-
mit variieren ihre Handwerke in Mate-
rialen wie Wolle, Leinen, Baumwolle und 
Mohair. «Die Freude und Faszination des 
herstellens von Stoffen, von der Idee bis 
zur möglichst genauen Umsetzung mo-

tiviert mich», so Esther Schick. Mit die-
ser Freude möchte sie auch andere zum 
eigenen Schaffen anregen. Am Pfingst-
samstag gibt sie Besucherinnen und Besu-
chern, den Einblick in ein fast vergessenes 
Handwerk und dessen vielfältigen Varian-
ten. Die in Zürich aufgewachsene Webe-
rin, sieht heute die Region Schaffhausen 
als Inspirationsquelle. Der Umzug nach 
Osterfingen ermöglichte es für Esther 
Schick durch die Verschaffung eines er-
weiterten, das Weben weiter auszuüben. 
«Durch die Natur in der Region habe 
ich die nötige Ruhe für die Zulassung 
von Inspirationen und es verhilft mir zur 
Konzentration», erzählt Esther Schick. 
So entsteht Gewebe und es gelingt ihr die 
nötige Perfektion. 

Weitere Informationen zu den Ausstellungen sind unter 

kunst-im-naturpark.ch zu finden.

Einen Einblick in den Webprozess von Esther Schick aus ihrem räumlichen Atelier, das sich in 
Osterfingen befindet. Bild: zVg.

Ramona Kaisers handgemachte Holzschalen in natürlich hergestellten Farben. Bild: zVg.


